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stark abgefallenen Laicherbestandes bewirkte, hat jetzt seinen Höhepunkt infolge fi-
schereilich bedingter und natürlicher Sterblichkeit überschritten. In den Fängen der 
"Walther Herwig" waren diese sechsjährigen Köhler aber immerhin noch mit mehr als 20% 
vertreten. Damit stellen sie also noch immer einen nicht unbeträchtlichen Anteil des 
Laicherbestandes. Auch in der Längenzusammensetzung der Fänge zeichnet sich dieser 
Jahrgang deutlich ab (Abb.3). 
Ältere Jahrgänge waren, wie auch in den Vorjahren, fast ohne Bedeutung. 
Insgesamt gesehen ist also die Bestandssituation des Köhlers in der Nordsee z.Zt. gut. 
Hält der Jahrgang 1985 das, was er nach den bisherigen Untersuchungen verspricht, so 
wird der Laicherbestand weiter ansteigen, was nicht ohne günstige Folgen für den Ge-
samtbestand und damit auch für die zukünftigen Fischereierträge sein dürfte. 
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Die Blaulengfänge der deutschen Hochseefischerei fielen 1988 auf 318 t. Das ist der 
niedrigste Stand seit diese Fischart im Institut für Seefischerei bearbeitet wird. 
1980 waren noch 13 000 t gefangen worden, in den anschließenden Jahren ging der Ertrag 
kontinuierlich zurück, stieg lediglich 1987 geringfügig an und fiel 1988 dann auf die 
genannte Menge ab. 
Dieser Rückgang betraf fast alle Fanggebiete des Nordost-Atlantiks, lediglich bei Ost-
grönland lag der Ertrag um 20 t über dem des Vorjahres (Tab. 1). Ein besonders starker 
Rückgang war auf den Fangplätzen Hebriden und Rockall zu verzeichnen, wo nur noch ein 
Zehntel des Vorjahres-Ertrages gefangen wurde. 
Tabelle 1: Blaulengfänge der deutschen Hochseefischerei in t (Fanggewicht) im 
Nordost-Atlantik. Verteilung nach Fanggebieten in % 
Gebiet t % Zu- bzw. Abnahre 
1987 1988 1987 1988 t 
Shetlands 2 5 + 2 + 3 
Hebriden und 401 40 54 13 - 361 Rockall 
Fi'iräer 142 49 19 15 93 
Ostgrönland 199 219 26 69 + 20 
No""",,,gen 9 3 1 6 
andere Fangplätze 1 2 + + + 1 
gesamt 754 318 100.0 100.0 - 436 (= -58 %) 
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Abb.l: Alterszusammensetzung der Blaulengfänge von nordatlantischen 
Fangplätzen (%0) und mittlere Länge je Alter (ern). 
Hattonbank = FFS "Walther Herwig", Februar, 
Hebriden-Rockall = Trawler, April, 
Ostgrönland = Trawler, Juni-Dezember, 
Färöer = Trawler, Februar und Oktober 
15+ 
Alters- und Längenbestimmungen anhand von Proben aus Trawler-Anlandungen zeigen, daß 
bei Ostgrönland der acht- bis zehnjährige Blauleng die Hauptmenge der Fänge stellte, 
bei den Hebriden und bei Rockall der neun- bis zwölf jährige und bei den Färöer die 
zehnjährigen Tiere. 
Auf der Hatton-Bank war die Alterszusammensetzung ähnlich wie bei Ostgrönland. Aller-
dings standen hier nur Proben von der 88. Forschungsreise des FFS "Walther Herwig" vom 
Februar 1988 zur Verfügung, deren Auswertungen wenig Aussagekraft haben, weil sie sich 
nur auf Fänge weniger Tage beziehen. 
Die Jungeren, für den zukünftigen Aufbau des Bestandes und vor allem des Laicherbe-
standes erforderlichen Fische waren in allen Gebieten nur sehr spärlich in den Fängen 
nachzuweisen (Abb.l). 
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Abb.2: Längenzusammensetzung der Blaulengfänge (%0). 
Weitere Erklärungen siehe Abb.l 
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Älterer Blauleng, fünfzehn Jahre alt und älter, wurde nur bei der Hatton-Bank und bei 
den Färöer in etwas höherer Anzahl gefunden, was sich auch aus der Längenzusammenset-
zung der Fänge ablesen läßt (Abb.2). 
Da jedoch aus keinem Seegebiet Proben über das gesamte Jahr hinweg genommen werden 
konnten und außerdem infolge der geringen Anlandungen auch nur relativ spärliches Un-
tersuchungsmaterial zur Verfügung stand, verbieten sich weitergehende Aussagen über 
die Situation der Bestände und über die Aussichten für die Fischerei in der näheren 
Zukunft. 
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